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Die einzelnen Formationsglieder, die auf den Karten durch verschiedene 
Farben wiedet•gegel.Hm sind, sind folgende: Gneiss , Glimmerschiefer, lh-thon
schiefer, Hornhlendegesteine, Chloritschiefer, Set·pentin, krystallinischet· Kalk als 
Theile jener vier Gebirge, Gt·anit als jüngere et·uptive Bildung in der Centralmassc 
des Fichtelgebirges, des Kat·lsbader- und Erzgebit·ges , und im Gebiet der Grau
wackeuschiefet· bei Lubenz und Petet·sbm·g Porphyre, und Diol'ite im Gebiet det· 
krystalliuischen und der Grauwackenschiefer , Quarzgaugmassen. Dann die 
untersten Glieder des silm·ischen Systems (Grauwackenschiefer, Dachschiefer und 
Alaun�chiefer) in det· Gegend von .Manetin, Rahenstein, Kralowitz, Koslan u. s. f. 
Steinkohlenformation bei Netschetin, l\lanetin, nördlich von Plass, und westlich 
von Rakonitz. Hothliegendes als ausgezeichnete Sandsteinformation bei Lubenz, 
Kt·iegern, Rudig, Flöhau u. s. w. Kt•eideformation als Quadet·sandstein und Pläner 
in det· siidwestlichen Fortsetzung des Zbauwaldes bei Netscheuitz , "Micholup u. 
s. f. Bt·aunkohlenformalion in den Becken von Eger , Falkenau -Ellbogen und im 
südlichsten Theile des Saazerheckens, mit iht·en verschiedenen Gliedern (Sandstein, 
plastischer Thon, Schieferthou, Süsswasscrquarz und Süsswasset·kalk ), Basalt, 
Tr·achyt, Phonolith, BasaltconglomeJ"at und Tuff mit dem Centrum im Duppauer 
Gehit·ge und in unzähligen einzelnen Pat·tien über das ganze Gebiet zerstreut. 
Zwei echt vulcanische Punctc: Kammerbühl bei Eger, Eisenbühl bei Alt-Aibem·eut. 
Vier Erdbraudlocalitäten mit pseudo-Yulcanischen Producleu im Ellbognet· Braun
kohlenbecken. Endlich zahlreiche Erzlagerstätten (Silber, Uran , Nickel, Kobalt, 
Hlei, Zinn, Zink, Eisen, Kupfer) im Karlsbadet· Gebir·ge und im El'Zgehirge, Kaolin
lager, i\lineralquellen, Torfmoore und Alluvionen. Die specielleren Verhältnisse 
aller dieset• Gehihle werden im Verlaufe des Winters in den weiteren Sitzungen 
besprochen werden. Höhenbestimmungen mittelsL des Barometers wurden gegen 
äOO gemacht. 

Schliesslich spricht Herr Dr. H o c h s t e t t e t• noch seinen Dank aus für die 
kt·äftige Unterstützung ,  die ihm Lei den At·hciten zu Theil geworden von den 
Herren: Dt·. v. H e i d l et·, Dr. K r a t z m a n n ,  Dt·. D a n z e r  in :Marienbad, Hoch
wüt·den Prälat :Mat•ian H ei n  l in Stift Tepl, V a II a c h Bergmeister in Schlaggen
wald , Gebrüderu Ha i d i nge r Pot·zellanfabriksbesitzer in Ellbogen, Dr. G l ü c k
s e l i g, :M a r i a n  und S c h m i d ,  P1·ofessoren in Ellbogen, Director R e i c h e l t  und 
HüttenmeisterWe n i g er in Neudeck , Apotheket· G ö t t l, Dr. M a  n n l  und Dr. 
H l a wa c z e k  in Kal'lsbad, Bat·on Y. Ne u b e r g  in Giesshübl, Professor Ra cken
b e r g e t' in Rakonitz , Bergt·ath W a l t h e r  und Be•·ggeschwornen V o g l in 
.Toachimsthal. 

Herr Kar I Ritter v. I-1 a u e r  theilte eine von ihm ausgeführte Analyse des 
von Henn A. P a t e r a  dargestellten Nickels mit. Wenn schon das äussere An
sehen der Wüt·fel ein vorzügliches Product erwar·ten liess, so fand sich diess 
um so mcht• bei det· chemischen Untersuchung bestätigt. Es enthält in 100 
Theilen 86·4 Nickel , 12 Kobalt, 0·22 Eisen, 0·1 Schwefel , 1·4 Kieselet·de 
und unwägbat·e Spuren von Kupfet•. Die Analyse zeigt, dass dieses Nickel den 
besten im Handel vorkommenden Sorten , welche aus Sachsen und England 
bezogen werden, nicht nur nicht nachsteht, sondern dieselben bezüglich seine•· 
Reinheit mitunter auch überb·ifft. Die chemische Reinheit des Metalles liefert 
aber auch einen unwiderlegbaren Beweis für die V orh·eftlichkeit der neuen 
Methode , nach welcher Herr P a t e t·a dieses Nickel nebst Kobalt als Neben
producte bei det• Silbet•-Extraction aus den Joachimsthaler Erzen gewinnt. Für die 
hohe Wichtigkeit det· Darstellung von t·ein<'m Nickel !llll'ieht der ausgedehnte 
Vet•bt·auch von 1\"eusilber, einer Legiruug , welche als wesentlichen Bestandtbeil 
Nickel enthäll. Det· von Hel'l'n Pate,. a scinct· Vollendung zugeflihl'le Process, 
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weichet• nunmehr gestattet, die genannten d1·ei �letalle mit Vortheil gemein
schaftlich auszubt·ingen, bildet so wie die erst jüngst von ihm in's Leben gerufene 
Fabrication von Urangelb eine wichtige Epoche für tlen Fortscht·itt der prak
tischeil Hüttenkuutle. Es sind beides P1·ohleme , welche lange gestellt ,  e1·st durch 
ihn iht•e Lösung f'anl1en. Alle diese Arbeiten gewin nen endlich noch durch den 
Umstand an Bedeutung , dass eine V ermeln·ung det· hüttcnmännischen Production 
eine wahre Lebensft·age fü1· das böhmische Erzgebirge bildet, welche nunmehr 
mit vielem V ortheil in Aussicht gestellt ist. 

Hert· Fr. ]<' o e t t e t•l e legte einen Sepat·at- Abd1·uck de1· Mittheilung des ge
heimen Berg1·athes unll Pt·ofesso•·s HeJ'L'll Dr . •  T. � o egg e r a t  h über "die E•·d
heben im Vispthale im Canton Wallis in det· Schweiz " 1'01', welchen Letztere•· de1· 
k. k. geologischen Reichsanstalt übersendet hatte. Noch im Laufe des Monats 
September d . •  J. halle Hel'l' P1·ofessol' Dt·. No e g g e r  a l h eine Reise in das Vispthal 
untemommen, um die zerstö1·enden Wil·kungen des dort stattgehabten Erdbebens 
zu sludircn. Das Yispthal ist eines jener zahh·eichen Quertl•äler, welche von dem 
Hauptkamme der Walliser Alpen, dem Gebirgsstock des Monte Rosa, bis in llas 
obere Rhonethal herab1·eichen; es besteht dm·chaus aus hystallinischen Sehiefei'IJ, 
ohne irgend einet· Sput· voll vulcanischen Gebirgsal'len. Die zerstö1·ende Wirkung 
der dort im Laufe dieses Sommct•s so zahlreich stattgehabten Et·dstössc dehnte 
sich bis ins Rhonethal nach Sitten; am meisten war sie jedoch fühlhm· in den 
Orten Visvbac}J, am Eiugauge des Thales, dann in Stalden und St. Nikolas , die 
so ziemlich in dem Centrum det· EJTegungs-Veranlassung liegen mussten. Beinahe 
alle von Steiu edJauten Gebäude sind mehr ode1· weniger beschädigt, die meisten 
uubewohnbat•; beinahe alle Kirchen haben derartige Hisse erhalten, tlass sie ab
getragen werden müssen. Auch in den Felsen sieht man zahlreiche neue Spalten 
von 3 bis 6 Zoll W cite. Ueberall sind zahh·eiehe neue Quellen het·vot•gehrochen, 
an vielen Puncten ft· iihet· vorhandene jedoch auch vertrocknet. Fast ulle Beschä
digungen det· Gebände verursachte der einzige starke Stoss welcher am 25. Juli 
18!Hi vot· 1 Uht• l\littags stattfand. Die darauf folgenden Stösse haben nm· unter
geordnet gewirkt; sie wiederholten sich bis in den Monat Sevtemher und seihst 
im October kamen noch einzelne Stösse vor. Die Längeua11sdehnung, inuerhalh 
der die stärksten K1·aftäusserungen des E•·dbebe11s stallgefunden haben, lässt sich 
mit etwa sechs Stunden in der Riehtung von Nordnordwesten nach Südsüdosten 
angeben. Der ganze Erschiittet·ungskreis des E1·dbebens vom 2!). Juli hingegen 
ist ein ungemein g1·osser; denn er umfasst die ganze Schweiz, den savoyischen 
Alpenantheil, die LOJnbaJ•die, einen Theil von Frankreich , fel'ller Sig-mat•ingen, 
Hechingen, Baden, Württemberg, Baiern, Hessen und Dm·mstadt. 

In der Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt ;un 6. Novembet· übergab 
der k. k. Herr Sectionschef im Handelsministerium Freihel'l' von C z o e r  n i g einige 
Stücke eines eigenthürnlichen Gemenges von Bleig-lanz , Auglesit und Sch11·efel 
von Neu-Sinka bei Foga•·asch in Siebenbürgen, das an ihn von HeJ'L'n Conservator 
M ö k es c h ,  als von- dem Director der Hofmann 'sehen G l'Uben , Ilel'rn Aurelius 
ß a g i, entdeckt und "Schinkanit" benannt eingesendet wo1·den war. Eines der 
Stücke ist dadurch merkwürdig, dass der dichte Anglesit von weisset• Farbe gang-
artig das dunkelgraue Gemenge von Bleiglanz und Schwefel dm·chsetzt, abet· 

selbst zat'te von Schwefel ausgefüllte Längsspalten enlhült und auf diese Weise 
ganz das Gepräge späterer Ve1·ändenmg trägt, während welcher d;ts Schwefelblei 
verschwindet und das Gemenge von schwefelsaurem Blei und Schwefel übrig· 
bleibt . Es wa1· zuerst von .J o h n s t o n nach Varietäten von Dufton besclll'icben, 

von H a i d i n ge r ,Johnstonit benannt worden. Das Vorkommen von Neu-Sinka war 
Gegensland der Mittheilungen von Raphael Ho fm a 11 n, Ka1·l Rillet' v. II a u e1·, 
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